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Ostallgäu (ex).
Uwe Fuchs ist verärgert. Der
Bauhofleiter der Stadt Füssen
sagt: „Wir finden täglich Müll
– vermehrt auch Haushalts-
müll – in großen und klei-
nen Mengen, weggeworfen
auf Wanderwegen, im Stadt-
gebiet und sogar im Wald.“
Bürgermeister Maximilian
Eichstetter kündigt deshalb
an, dass die Stadt ab sofort
noch strikter gegen solche
Verstöße vorgehen wird. Der-
artige Vergehen können nicht
nur teuer, sondern auch straf-
rechtlich relevant sein.

Was Bauhofleiter Uwe Fuchs
besonders ärgert: Häufig müs-
sen seine Mitarbeiter kaputte
Glasflaschen auf oder in der
Nähe von Spielplätzen auf-
klauben – eine Gefahr für spie-
lende Kinder. Wegen des weg-
geworfenen Mülls muss Fuchs
derzeit zwei seiner Mitarbeiter
ausschließlich zum Müllein-
sammeln einspannen. Auf der
Strecke bleiben dadurch ande-
re Arbeiten, z. B. die Baumaß-
nahmen. „Dabei hat die warme
Jahreszeit noch nicht mal rich-
tig begonnen“, klagt Fuchs. Er-

fahrungsgemäß falle im Som-
mer etwa durch Pizza-Kartons
besonders viel Müll an. „Wenn
es wärmer wird, weiß ich nicht,
wie wir das stemmen sollen.“
Bürgermeister Maximilian

Eichstetter möchte sensibili-
sieren: „Der Kommunale Ord-
nungsdienst wird ab sofort wil-
de Müllentsorgung zur Anzeige
bringen.“ Und das kann teuer
werden. Der Bußgeldkatalog
der Stadt Füssen sieht Beträ-
ge von bis zu 500 Euro für das

unsachgemäßeWegwerfen von
Müll vor. Vergehen, die nicht
vom Bußgeldkatalog der Stadt
Füssen abgedeckt sind, wer-
den grundsätzlich dem Land-
ratsamt Ostallgäu gemeldet.
Während das Wegwerfen des

Mülls für den Bauhof und den
Kommunalen Ordnungsdienst
Mehrarbeit bedeutet, schadet
es auch der Natur und dem Ge-
nussderMenschen,die sichdort
aufhalten. Tourismusdirektor
Stefan Fredlmeier sagt: „Wilde

Müllentsorgung, aber auch das
gedankenlose Wegwerfen von
Kleinmüll zum Beispiel auf ei-
ner Wander- oder Radtour sind
verantwortungslos und nicht
akzeptabel. Dies betrifft nicht
nur das ästhetische Empfinden
von Einheimischen undGästen.
Vielmehr geht es im weiteren
Sinne um ökologische Verant-
wortung und damit auch um
das Bewusstsein, die Natur so
zu hegen und zu pflegen, dass
man sie mit gutem Gewissen
der nachfolgenden Generation
übergeben kann.“
Das Wegwerfen oder Liegen-

lassen von Müll kann zudem
Tieren schaden. Der Gebiets-
betreuer für den Ostallgäuer
Alpenrand, Thomas Henne-
mann, nennt Beispiele: „Wenn
Essensreste am Müll anhaf-
ten, kann es dazu kommen,
dass Tiere Teile des Mülls auf-
nehmen. Dabei kann es zu
massiven Problemen im Ma-
gen- Darm-Trakt und auch zu
Vergiftungen kommen.“ Zu-
dem bildeten sich auf Essens-
resten häufig Schimmelpilze,
die Vergiftungserscheinungen
hervorrufen können.
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Müllsündern geht es an den Kragen
Ordnungsamt soll Fälle zur Anzeige bringen. Bis zu 500 Euro Strafe drohen

Kaufbeuren (maf).
Der Martinstag am 11. No-
vember ist zwar noch sechs
Monate entfernt. Aber zum
Auftakt des diesjährigen In-
ternationalen Orgelsommers
Kaufbeuren rückte der Patron
der Stadtpfarrkirche dennoch
kraftvoll in denMittelpunkt.

Ruben Sturm, Domorganist
in Rottenburg, präsentierte an
der Großen Crescentiaorgel
in St. Martin ein ausdrucks-
starkes und improvisations-
freudiges Programm, das ganz
diesem Heiligen gewidmet
war. Dass der renommierte
Musiker und Hochschuldozent
Sturm über ein so umfang-
reiches Repertoire in Sachen
Martin verfügt, hatte freilich
weniger etwas mit dem Gast-
spielort zu tun, sondern vor
allem mit der Tatsache, dass
sein Hauptarbeitsplatz, die Ka-
thedrale des Bistums Rotten-
burg-Stuttgart, auch dem Hei-
ligen geweiht ist.
So schallten bei dieser Orgel-

vesper einige von den Martin-
sumzügen wohlbekannte Me-
lodien immerwieder durch das
Kirchenschiff. Aber der Virtuo-
se Sturm ließ keine einfältige
Laternenromantik und schon
gar keine Langeweile aufkom-
men. Nach der modern-pom-
pösen „Martinusfanfare“ von
Wolfgang Rehfeldt (geboren
1945) zum Auftakt folgten
„Vier Variationen über ,Sankt
Martin’“ von Franz Lehrdor-
fer (1928 bis 2013). Darin wird
das schlichte Motiv kunstvoll

interpretiert und ausgedeutet
– quer durch Stile und Klang-
farben. Sturm baute mit sei-
ner „Fantasie im romantischen
Stil“ unmittelbar darauf auf
und verarbeitete das Martins-
lied zu einem komplex-aus-
schweifenden Opus, geprägt
von wahrlich romantischer
Schwere und Ernsthaftigkeit:
eine große Hymne auf einen
großen Gottesmann.
Dom Paul Benoits (1893 bis

1979) schlichte und ergreifen-
de Vertonung des alten litur-
gischen Textes „Ubi caritas et
amor deus ibi est“ als Hinweis
auf Martins zentrale Botschaft
der Nächstenliebe bot eine
meditative Verschnaufpause.
Denn dann leitete die rasant-
virtuose „Rottenburg Tocca-
ta“ von Naji Hakim (geboren
1955) über zu einem Finale fu-
rioso im allerbesten Sinne. In
seiner „Suite improvisée über
Martinslieder“ erwies sich Ru-
ben Sturm endgültig als raf-

finierter Melodienneuerfin-
der mit großer Freude an den
klanglichen und dynamischen
Möglichkeiten der Crescenti-
aorgel, vor allem aber als be-
gnadeter Musiker. „Durch die
Straßen auf und nieder“ wur-
de unter seinen Händen und
Füßen zu einem Marsch mit
durchaus filmmusikalischer
Griffigkeit. Die Improvisation
über „Ein bisschen wie Mar-
tin“ war sanglich-ruhig und
fein akzentuiert, „Ich geh’ mit
meiner Laterne“ verspielt und
heiter. „Martin war ein from-
mer Mann“ faszinierte durch
eine berührende Innigkeit bis
hinunter in den tiefsten Bass.
Zum Schluss dann entfessel-
te Sturm einen Orkan: „Sankt
Martin, Dir ist anvertraut“ ent-
wickelte ohne viel Vorgeplän-
kel eine geradezu psychede-
lische Klangflut und -wucht,
wieman sie selbst an dieser Or-
gel selten gehört und gespürt
hat. Foto: Mathias Wild

Ruben Sturm entfesselt Orkan
Fulminanter Auftakt zum Internationalen Orgelsommer Kaufbeuren

„Tradition ist eine Laterne
und leuchtet uns den Weg.“
Unter diesem Motto leistet das
Allgäuer Unternehmen Dorr
GmbH & Co. KG auch im Jahr
2021 große Beiträge für so-
ziale Projekte. Im Austausch
mit Oberbürgermeister Bosse
wurden schnell vier Organisa-
tionen ausgewählt, die diese
Unterstützung heuer zu glei-
chen Teilen erhalten. Ober-
bürgermeister Bosse dankte
Geschäftsführerin Brita Dorr
sehr herzlich für das nachhal-
tige und jährlich wiederkeh-
rende Engagement. Jeweils
1000 Euro gehen für wohltä-
tige Zwecke an: Die Berwacht-
bereitschaft Kaufbeuren,
den Wünschewagen Allgäu/
Schwaben, den Allgäuer Hilfs-
fonds und die Amphibien AG
des Bund Naturschutzes.
Die Mittel für die Berwacht-

bereitschaft werden in der
Ausbildung von Anwärtern zu
aktiven Einsatzkräften einge-
setzt. Aktuell gibt es in Kauf-
beuren sechs Anwärter und 25

Einsatzkräfte.
Einen letzten Herzens-

wunsch erfüllen – dabei soll
der „Wünschewagen“ des Ar-
beiter-Samariter-Bundes (ASB)
Schwerstkranken aus Schwa-
ben und dem Allgäu helfen.
Der Allgäuer Hilfsfonds hat

sich im Laufe der Zeit zu einer
der bekanntesten Hilfsorga-
nisationen der Region entwi-
ckelt. Er unterstütztMenschen,
die unverschuldet in Not ge-
raten sind, mit einer schwe-
ren Erkrankung kämpfen oder
auf andere Weise von einem
Schicksal getroffen wurden,
welches sie aus eigener Kraft
nicht bewältigen können.
Im Jahr 1989 beklagten

Schülerinnen des Kaufbeurer
Mariengymnasiums, dass an
der Kemnater Straße, Höhe
Krankenhaus Kaufbeuren,
Frösche überfahren würden.
Nach alljährlichen Sammelak-
tionen entstand im Jahr 2020
dann die „Amphibien AG des
BUND Naturschutzes“.
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Unterstützung von Firma Dorr

BLICKPUNKT SPENDEN

Breitbandausbau
Großkemnat
Kaufbeuren (ex). Die Digita-

lisierung inKaufbeurenschreitet
voran. Seit kurzem verfügen die
ersten Haushalte in Großkemnat
und Gutwillen über einen Glas-
faser-Internetanschluss. In der
achtmonatigen Bauphase wur-
den rund 6530 Meter Glasfa-
serkabel verlegt. Ab April 2021
konnten schließlich die ersten
der 24Haushalte in Großkemnat
erfolgreich online gehen.

Videobotschaften
von Partnerstädten
Kaufbeuren (ex). Seit

Jahrzehnten pflegt Kaufbe-
uren freundschaftliche Bezie-
hungen mit Partnerstädten
in Italien, Ungarn und Tsche-
chien. Ferrara, Jablonec nad
Nisou / Gablonz an der Nei-
ße und Szombathely sind wie
Kaufbeuren vor die Heraus-
forderungen durch die Coro-
na-Pandemie gestellt. An per-
sönlichen Austausch konnte
leider lange nicht gedacht wer-
den. Auf Einladung von Ober-
bürgermeister Bosse entstan-
den deshalb Grußbotschaften.
Die Videobotschaften sind un-
ter https://www.kaufbeuren.
de/nav/stadt-freizeit/staedte-
partnerschaften/aktuelles.
aspx abrufbar, ebenso auf dem
Youtube-Kanal der Stadt Kauf-
beuren.

Vereinscoaching:
Jetzt bewerben
Ostallgäu (ex). Viele Vereine

stehen aktuell vor Herausforde-
rungen, die schon vor der Co-
rona-Pandemie bestanden und
jetztnochgrößergewordensind.
Da durch die Einschränkungen
der vergangenen Monate auch
das Ehrenamt stark beeinträch-
tigt ist, bietet die Servicestel-
le EhrenAmt des Landkreises
Ostallgäu auch in diesem Jahr
wieder die Möglichkeit, sich für
ein kostenloses Vereinscoaching
zu bewerben. Das Formular zur
Bewerbung steht unter www.
ehrenamt-ostallgaeu.de/bera-
tung-coaching.html oder kann
bei der Servicestelle EhrenAmt
unter 08342/911290 oder eh-
renamt@ostallgaeu.de angefor-
dert werden. Bewerbungen kön-
nen bis zum 13. Juni eingereicht
werden.

Gesunde Snacks
für unterwegs
Kaufbeuren (ex). Das Netz-

werk „Junge Eltern/Fami-
lien“ des Amtes für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten
Kaufbeuren und der Familien-
stützpunkt Obergünzburg la-
den am Mittwoch, 9. Juni, von
15 bis 17.30 Uhr zum Online-
Vortrag mit Kochvorführung
„Essen für unterwegs“ ein. An-
gesprochen sind Mütter, Vä-
ter und alle, die Kinder bis zu
drei Jahren betreuen. Der Kurs
findet über die Plattform Web-
Ex statt und ist kostenfrei. Nä-
here Infos finden Sie unter
www.aelf-kf.bayern.de/er-
naehrung/familie. Dort kön-
nen Sie sich online anmelden.
Auskünfte erhalten Sie unter
08341/90020 oder poststel-
le@aelf-kf.bayern.de. Anmel-
dung sind bis eine Woche vor
Terminmöglich.

Kaufbeuren (ex).
Der Puppenspielverein Kauf-
beuren arbeitet weiter an sei-
ner zukunftsfähigen Ausrich-
tung. Nach umfangreichen
Aufräum-, Renovierungs- und
Umgestaltungsmaßnahmen
im Puppentheater befasst
sich der Verein derzeit mit
Überlegungen, in welcher
Form dort Teile des bisheri-
gen Puppentheatermuseums
präsentiert werden können.

Unter Berücksichtigung der
hohen Kosten und der gerin-
gen Besucheranzahl des Mu-
seums in den vergangenen
Jahrzehnten, hatten die Ver-
antwortlichen des Vereins in
Zusammenarbeit mit der Ab-
teilung Kultur der Stadt Kauf-
beuren verschiedene Optionen
geprüft, ob und wie das Mu-
seum weiter existieren kann.
Auch die Fokussierung auf den
Spielbetrieb im Puppenthea-
ter hatte die Entscheidung na-
hegelegt, das Museum nicht in
der bisherigen Form im Spiel-
bergerhof weiter zu betreiben.
„Es ist für uns eine Selbstver-

ständlichkeit, dass wir mit dem
Erbe von Alois Raab mit höchs-
ter Sorgsamkeit und viel Re-
spekt umgehen“, betont Katrin
Keetman aus dem Führungs-
team des Vereins. Durch das
Testament Alois Raabs und ei-
nen notariellen Übereignungs-
vertrag festgehalten, gehört die
gesamte Sammlung dem Pup-
penspielverein. Das bedeutet
Gestaltungsspielraum und Ver-
antwortung gleichermaßen.

Zum Umgang mit Museums-
gut existieren Richtlinien des
Deutschen Museumsbundes
unddes International Council of
Museums. Daran fühlt sich der
Verein gebunden. Aktuell er-
stellen die Helfer*innen daher
erstmals seit dem Bestehen des
Museums eine umfangreiche
Dokumentation der Exponate
und werden in den nächsten
Wochen zu verschiedenen spe-
zialisierten Museen Kontakt
aufnehmen, die Interesse an
Teilen der Sammlung bekundet
haben. Das Vorhaben befindet
sich in der Sondierungsphase.
Bis zum gegenwärtigen Zeit-
punkt ist noch kein einziges Ob-

jekt verkauft worden.
Es existiert bereits eine Rei-

he von Ideen, wie man Alois
Raabs letztem Willen gerecht
werden kann. Denn er wollte,
dass möglichst viele Leute
Freude an seinen gesammel-
ten Objekten haben. Dazu ge-
hört dieWeiterentwicklung der
Fotodokumentation sowohl zu
einer digitalen Ausstellung als
auch zu einem Bildband. Zu-
dem reift derzeit die Vorstel-
lung, die ursprünglichen Plä-
ne von Alois Raab aufzugreifen
und moderne Ausstellungsflä-
chen im Theater zu schaffen.
Dies ist möglich, weil seit Mitte
2019 neu organisiert und frei-

er Raum im Gebäude an der
Wagenseilstraße geschaffen
wurde. Mit der Überführung
ausgewählter Exponate stie-
ge auch die Attraktivität der
Theatervorstellungen weiter.
Denn ein Besuch im Puppen-
theater wäre damit gleichzei-
tig auch ein Besuch im Puppen-
theatermuseum.

THEATER UND MUSEUM

Dies ist ein Ansatz, der auch
von der Stadtverwaltung befür-
wortet und unterstützt wird.
Der Stadt Kaufbeuren gehören
keine Exponate. Ob und wie
dasMuseum in Teilen eine neue
Heimat findet, ist also zunächst
eine Entscheidung des Vereins.
Stadt und Puppenspielverein
sind jedoch in engem Kontakt
und regem Austausch, um eine
tragfähige und ansprechende
Lösung zu erarbeiten.
Bis zu diesem Punkt ist noch

viel gedankliche und körper-
liche Arbeit notwendig. Ober-
bürgermeister Stefan Bosse
hat angesichts der Reaktionen
auf die vorgesehene Museums-
schließung bereits signalisiert,
bei der Koordination der Un-
terstützungsangebote helfen
zu wollen. Sobald es die pan-
demischen Bedingungen zu-
lassen, ist eine Zusammen-
kunft der Verantwortlichen
von Puppenspielverein und
Stadt sowie interessierten und
engagierten Bürgerinnen und
Bürgern geplant.

Eintauchen in die Welt des Puppenspiels
Wo der Puppenspielverein Kaufbeuren die Zukunft des Puppentheatermuseums sieht

Spassmacher aus Burma (Myanmar), von Alois Raab auf seinen
zahlreichen Südostasienreisen gesammelt. Foto: Puppenspielverein

Film über
Sophie Scholl
Kaufbeuren (ex). Der Kurz-

film „Protokoll Weiße Rose“,
der anlässlich des 100. Ge-
burtstags der Widerstands-
kämpferin Sophie Scholl im
Theater Schauburg in Kauf-
beuren gedreht wurde, kann
nun online abgerufen wer-
den. Hierzu müssen sie nur
auf die Homepage des Video-
portals Youtube unter youtu.
be/0gxn0TtV4_w gehen.

Zeit für mich –
Zeit für Gott
Kaufbeuren (ex). Am

Sonntag, 30. Mai, um 19 Uhr
sind wieder alle Interessier-
ten zum „AmiGo – Abend mit
Gott“ in die Kirche St. Peter
und Paul im Haken eingela-
den. Der AmiGo lädt mit sei-
nen besinnlichen Elementen
ein, etwas zur Ruhe zu kom-
men im oft hektischen Alltag.
Zur Teilnahme ist das Tragen
einer FFP-Maske notwendig.

Jeden Freitag in Ihrer
Tageszeitung.
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1500-mal „Wer wird Millionär?“.
Wie groß ist Ihr Anteil am Erfolg, Herr Jauch?
Das Interview

BMW

Maiandacht des
Frauenbundes
Marktoberdorf/
Bertholdshofen (ex). Der

Katholische Frauenbund Ber-
toldshofen und die Pfarrei-
engemeinschaft Marktober-
dorf, laden am Freitag, 28.
Mai, um 19 Uhr in die Pfarr-
kirche St. Michael zu einer
feierlichen Maiandacht ein.
Diese wird musikalisch um-
rahmt. Es gelten die aktu-
ellen Corona-Regeln.

Letzte musikalische
Maiandacht
Kaufbeuren (ex). Die Pfar-

rei Heilige Familie, Am Sonnek
45, lädt herzlich zur letzten
Maiandacht am Sonntag, 30.
Mai, um 19Uhrmit besonderer
musikalischer Gestaltung ein.
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